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Unsere Division!
Von Kreisleiter Max Schümann
Mehr denn je leuchtet aus dem Kampf , den

unsere Einheiten zu führen haben , das Ein-
wlfcämpfertum hervor . Sowohl der Wehr-
machtberichteäls auch die Tagesbefehle der
einzelnen IJöniû bdeure an fffre Truppen be¬
richten stets , von der Unerschrockenheit des
deutschen SoWaten . Ob sie nun mit 16 Jah¬
ren zur Wdfteegreilen oder aber sich im Lan-
desschützenDatsHlon gegen eine feindliche
übennflcht zur Wehr setzen , stets ist es das

-gleiche  Bild des Qqfe-jjgäms.
Der Kampf um 'Bremen mit den zunächst

gefügten Kämpfen US weiteren Vorfeld ist
von uns. die Wir-uns in dieser Stadt befinden,
mit, heißet*’ und:bangem Herzen verfolgt wor¬
den. ob die Truppen , *die dort vdrne emge

; setzt sind , tapfer kära ((Jend ihren Manri1
stehen werden . Der Verlauf ist bisher so ge-'
wesen, daß der Feind trotz seiner zahlen¬
mäßigen Ubenjjacht und seiner Elite-
Verbände, die er glaubte hier einsetzen

1 zu müssen , nur langsam , fast möchte
man sagen , schrittweise vorwärtsgekommen,
ist. Wir haben in den vergangenen Jah¬
ren sehr oft schon in unserer Stadt mit
den verschiedensten Truppenteilen Fühlung
bekommen. Offiziere und Soldaten sind in
Friedens- und Kriegsjahren gern in der Gar¬
nison Bremen gewesen, und die Bevölkerung
tat ein übriges , um diesen Soldaten , die hier
ihre Ausbildungszeit erlebten , ein Stück deut¬
scher Heimat gastfreundlichst zu vermitteln.

Bremen ist bekanntlich eine der ersten
Städte Deutschlands gewesen, die den Luft¬
terror der Engländer — später der Ameri¬
kaner — langsam steigernd bis zur größten
Härte zu spüren bekommen hat . Zu unserem
Schutze marschierte in Bremen mit allen
verfügbaren Waffen eine Flakdivision «in,
die einen Schutzgürtel um unsere Stadt legte.
Ihre Kommandeure als leidenschaftliche Sol¬
daten mit dem heißen Wollen im Herzen , von
der Bevölkerung das schwere Leid abzuwen¬
den und dem Gegner einen eisernen Vorhang
nach oben zu schicken , wären und sind Or¬
ganisatoren und Könner zugleich ..Nicht um¬
sonst hat die Royal Air Force mehr als ein¬
mal verlauten lassen , daß der Anflug auf
Bremen mit krepierenden Granaten gespickt
sei und daß keine andere Stadt .in*.Deutsch¬
land so schwer anzufliegen seL.wie diese. In
der amerikanischen Fresse wurden Augeft-
Riugenberichte der Besatzungsmitglieder
ihrer „Fliegenden Festungen “ veröffentlicht
und Bilder dieser Piraten sollten das soge¬
nannte Heldentum dieser Gangster noch
unterstreichen . Bremen blieb jahrelang von
dem Schwersten verschont . Die6 war nur
möglich, weil eine Disziplin und ein Geist in
der Truppe wirkte , wie er vom General ge¬
fördert und vom Stabsoffzier bis zum letzten
Flakkanonier mit Begeisterung weitergetra¬
gen wurde . Diese innere Überzeugung war es,
die diese Division zu einer Einheit zu-
fiammenschmiedete , und mögen auch in den
vergangenen Jahren kleine „Witzeleien “ über
die Flak im allgemeinen gesagt worden sein.
In Bremen sprach man nur mit großer Ach¬
tung von ihr . Wie oft wurde, nachdem die

' technische Überlegenheit der anderen größer
wurde, die Taktik je nach Lage geändert . Es
war und ist das große Verdienst der stets
wendigen Offiziere , an der Spitze ihres je¬
weiligen Generals dem Feinde eine völlige
neue Abwehr mit Eisen und Stahl entgegen¬
zuschleudern.

Jetzt Ist auch der "Krieg für diese Männer
in ein anderes Stadium eingetreten . Nicht
nur, daß der Feind uns aus der Luft angreift,
«ondern er steht unmittelbar vor den Toren
Bremens. Viele unserer Volksgenossen haben
«Ich in den letzten Wochen gewundert , wenn
ln der Presse und auch im Drahtfunk die
Mitteilung erging , daß die Flak ein Übungs¬
schießen vomahm . Ort war es so, daß sogar
nach einem Fliegeralarm dieses Übungsschie¬
schen atattfand und Überschlaue dann ui|
l&sterhaften Worten glaubten sagen zu müs¬
sen. „die sollen - inan schießen , wenn die
Feindflugzeuge in der Luft sind “. Jetzt hat
aich das Geheimnis uelüftet . Offiziere und
Soldaten, die bisher für Können in der Ab¬
wehr aus der Luft unter Beweis gestellt
haben, wurden zu Artilleristen  umge¬
schult. und dieses Übungsschießen hatte den
Zweck, daß dis Kampffeld unserer Division
nicht nur allein der Luft - , sondern auch der
Erdkampf wurda Das wurde bei Tag und
Nacht geübt —und nochmals geübt , und wenn
in den letzten Tagen vom eigenen Artillerie¬
feuer gesprochen wurde , dann war es das
Feuer unserer Flak -Division . Sie ist es ge¬
wesen, die mehrere Flußübergänge deä Fein¬
des abwehrte und ln Zusammenarbeit mit den
eingesetzten Infanteristen flankierend die
Masse des ansturmenden Gegners femhlelt.
Ihr jetziger Kommandeur , der mit seinen
Flak-Kanonieren bei der Invasion ln Frank¬
reich reiche Erfahrungen im Erdkampf sam¬
meln konnte , steht hier mit seinen Offizieren
und Soldaten wieder in der ersten Frontlinie.

Der Feind mag zur Kenntnis nehmen : So
wie die Royal Air Force mit Furcht und
Grauen den Weg nach Bremen genommen
hat , so soll denen , die glauben , diese Stadt be-
rennen zu müssen , gleichfalls ein heißer
Empfang zuteil werden . Die Männer unserer
Division warten darauf.

Generalstreik in Frankreich
Drahtbericht unsere* Vertreters

hw. Stockholm, 20. April. Der Bolschewis¬
mus ergreift nunmehr auch ln Frankreich,
*elbst hinter der Front seiner Verbündeten,
me Offensive. Die kommunistisch beeinfluß¬
en Gewerkschaften haben zum 1. Mai den
Generalstreik angekündigt , und zwar als
ffotest gegen die Langsamkeit der sozialen
“ -formen.

Polen-Konflikt verschärft
Neue amerikanische Ablehnung — Schlechtes WeitsicherheitsprefekH

Drahtbericht unsere« Vertreter»
hw. Stockholm , 20. April . Hinter den Ku¬

lissen der Konferenz von San Franzisko , die
in wenigen Tagen zusammentreten soll, sam¬
meln sich immer größere Mengen Spreng¬
stoff . Die Sowjets bestehen mit einer Zähig¬
keit , die *eigt, #daß sie aus der Polen -Frage
endgültig das Prinzip ihrer Vorherrschaft
über England und USA entwickeln wollen,
uf - Einladung ihres Lubliner Marionetten-
gimes zu der Konferenz . Der Moskauer
undfunk verlangte erneut eine solche Maß¬

nahme unter Berufung auf Stärkung der
internationalen Zusammenarbeit und „An¬
erkennung der Leistungen Lublins für ge¬
meinsamen Kampf '*. Die Sowjetregierung
unterstützt daher diese Ansprüche.

Für die Plutokratie ist es heute , weil die
Polenfrage entgegen ihren Wünschen zu
einer Prestigeangelegenheit geworden ist , auf
die sich wachsendes Mißtrauen ihrer eigenen
Öffentlichkeit wegen der weltpolitischen Kon¬
sequenzen richtet , schwieriger als früher , den
immer weltergehenden sowjetischen Forde¬
rungen nachzukommen.

Die USA-Regierung ließ daher durch Mit¬
teilung des Außenministeriums eine neue Ab¬
lehnung des sowjetischen Verlangens nach
einer Einladung für Lublin bekanntmachen.
Bei dieser Gelegenheit wurde enthüllt , daß
die kürzlich übergebene Sowjetnote auf Ein¬
ladung beharrte . Die amerikanische Antwort

England hat keine derartige Note erhalten,
offenbar well die Sowjets damit rechnen , daß
Churchill sich natürlich wie immer unter¬
wirft . Amerikanische Agenturen meiden je¬
doch aus London , daß man dort nunmehr
der amerikanischen Ablehnung voll zustimmt,
und ein Teil der englischen Presse bekundet
wachsenden Pessimismus gegenüber San
Franzisko . Der „Economist “ meint , die ganze
neue Weltorganisation verlocke leider zu
einer rein zynischen Betrachtung . Der alte
Genfer Pakt habe Lücken genug gehabt , aber
die  Mängel des neuen Apparates seien allzu
handgreiflich . Freilich seien bessere und wel¬
tergehende Vereinbarungen unwahrscheinlich
wegen sowjetischer und nordamerikanischer
Abneigung . Es werde nicht leicht sein , die
Sari-Franzisko -Konferenz zu einem Erfolg zu
führen.

Kein Ausweg
ep. Lissabon,  20 . April. Alle Hoffnun¬

gen , daß zwischen den USA. Großbritannien
und Sowjetrußland ein Abkommen über den
derzeitigen Status der sowjetischen proviso¬
rischen polnischen Regierung erreicht wird,
müssen endgültig als gescheitert angesehen
werden , berichtet United Preß Freitag früh
aus Washington . Es besteht hier sehr wenig
Vertrauen darauf , so erklärt die amerika-

beruft sich auf die bisherige Nichteinlösung : nische Agentur , daß die Besprechungen , die
der Krlmübereinkunft . Iunmittelbar nach der Ankunft Molotows vor¬

gesehen sind , den Weg für eine polnische
Vertretung auf der Konferenz von San Fran¬
zisko bahnen werden.

Die polnische Regierung in London hat
einen. Ersatzmann für den polniactien stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten -und . Re¬
gierungsdelegierten ln Polen ernannt . Die
polnische Regierung in London 'hatte am
6. April eine Erklärung des Inhalts heraus¬
gegeben, daß der VlzemöiisterprSs Ident und
die Regierungsdelegierten in PoleO', die eine
Einladung vom General Iwanow , dem Be¬
fehlshaber der 1. weißruthenischen Front , er¬
halten hatten ; an einer Konferenz , teilzuneh¬
men , von Ihrem Besuch nicht zuriiekgekehrt
sind . s

V.

Oberster Sowjelroi einüheruien
Drahtbericht unsere » Vertreters

hw. Stockholm , 20. April . Statin rüstet zu
entscheidenden Schritten in Richtung auf
einseitige Ausrufung des geplärrten Sowjet¬
polens . Der höchste Sowjet ist nach Moskau
einberufen und die oberste Instainz der Lub¬
lin -Polen nach Warschau . Von sowjetpolni-
scher Seite wird wütend über Verzweiflungs¬
akte polnischer Nationalisten berichtet , wo¬
bei u. a. ein jüdischer Sowjetoffizier namens
UDger ermordet worden sei. Dia Lublin -pol¬
nische Presse rast gegen tfie „Londoner Re¬
aktionäre “, denen sie „terroristische Ver¬
brechen “ nachsagt . jjj

Wechselvolle Kampfe in der Schlacht vor Berlin
Eigener Drahtbericht

rd . Berlin,  20. April. Die große Schlacht
vor Berlin steht Im Mittelpunkt der militäri¬
schen Ereignisse, die trotzdem an allen an¬
deren Brennpunkten der Kämpfe in Deutsch¬
land nichts an Ausdehnung und Bedeutung
verlören naben . Die Bolschewisten konnten
weiter gegen Berlin Vordringen und einen
Keil in das Verteidigungssystem ■vor dem
Berliner Vorfeld treiben , dessen Spitze west¬
lich Müncheberg bei Tempelberg und Buch¬
holz liegt und dessen Flanken bis Bad
Freienwalde und Frankfurt verlaufen . Der
Versuch des Feindes , diesen Keil insbeson¬
dere im Süden zu erweitern und die Angriffs¬
spitze mit den Angriffen von Frankfurt aus
zu koordinieren , ist fehlgeschlagen , da unsere
Truppen bei Frankfurt einen vollen Abwehr¬
erfolg erzielten und die alte Hauptkampflinie
wiederherstellen konnten . Bet Wriezen wird
der Versuch unternommen , die Spitze des
Angriffskeiies weiter auf Berlin vorzutreiben.
Zu diesem- Zwecke haben die Sowjets neue
Kräfte herangeführt , die sich mit unseren
Reserven bei Steinbeck und Prötzel in schwe¬
ren Kämpfen befinden . Allein in diesem
Kampfraum , der eine der größten Material¬
schlachten dieses Krieges aufnimmt und ln
dem mindestens 6 Panzerarmeen und zahl¬
reiche Artilleriekorps mit schätzungsweise
2500 Rohren eingesetzt sind, wurden am Don¬
nerstag wiederum 286 Panzer vernichtet . Da
die deutsche Frontlinie trotz der schweren
Feindangriffe intakt geblieben ist und weder
aufgerissen noch durchstoßen werden
konnte . Ist die Schlacht im Vorfeld von Ber¬
lin noch nicht entschieden . Die nächsten
Tage können eine neue Entwicklung bringen.

Die anderen Kampfplätze der Ostfront fal¬
len in ihrer Bedeutung hinter der Schlacht
um Berlin zurück , mit Ausnahme des Kamp¬
fs im Einbruchsraum Görlitz —Bautzen . Die¬
ser Feindvorstoß nähert sich beträchtlich der
Elbe, gegen die von der anderen Seite die
Amerikaner vorstreben . Infolgedessen sind

hiergegen Maßnahmen ergriffen worden , die
eine Zurtickdrängung des Einbruchskeiles zum
Ziele haben . Im südostdeutschen Kampfraum
hat sich die Lage nicht verändert , nachdem
sich' der deutsche Widerstand im Semmering,
hei St . Pölten und^ üdlich Brunn ver¬
stärkt -hat.

Die Westfront  sieht einen langsam aber
beständig vordringenden Gegner . Zwischen
Ems und Weser  gehen die Feindangriffe
gegen die nordwestdeutsche Hafenküste wei¬
ter , und unsere Truppen wurden bis in den
Raum südlich Delmenhorst zurückgedrängt.
In der Lüneburger Heide  haben d.e
Engländer nach Norden eingeschwenkt mit
dem eindeutigen Ziel der Erreichung Ham¬
burgs.

An der Elbe-Linie selbst herrscht zur Zeit
Ruhe , während die Schlacht in Mitteldeutsch¬
land mit unverminderter Heftigkeit andauert.
Halle ist gefallen , und die in einzelne Kampf¬
gruppen aufgespaltenen Verteidiger von Leip¬
zig müssen stärksten Feindangriffen stand¬

halten . Von Zwickau aus stoßeri Kampftrup¬
pen des Feindes über das Erzg ebirge nach
Süden vor, während eine zweite : Stoßgruppe
von Hof aus in das Sudetenland einzudringen
sucht . Jagdkommanöos und Elmgreifreserven
konnten diese Verbände auffangtm . Auch zwi¬
schen Nürnberg und Ansbach , sind Pegerw-
maßnahmen eingeleitet, , doch dringt auch
hier der Feind nach Süden vor . In Nürnberg
wird nur noch der Stadtkern vei •beidigt. Auch
in Württemberg konnten die dori t eingesetzten
Gaullisten einen tieferen Binbru ch gegen den
Mainhardter Wald erzwingen , während sie in
den Nachbarabschnitten abgewehrt werden
konnten.

Der erneute Luftangriff gegen die Insel
Helgoland  läßt vermuten , (laß der Feind
auch auf diesem Wege gegen (Jas nordwest¬
deutsche Küstengebiet Aktkmien einzuleiten
gedenkt . In jedem Falle jedoch muß er sich
damit vertraut machen , daß <t überall auf
eine harte und schwerste Vertilgte fordernde
Verteidigung stößt.

Wien hinter eisernem Vorhang
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm , 20. April . Die Sowjets haben
prompt nach dem Muster ihres Vorgehen« in
anderen unterjochten Ländern auch über
Wien und der besetzten Ostmark den eisernen
Vorhang heruntergelassen , der ihren Terror
und alle Greuel bolschewistischer Besetzung
der Umwelt verbergen soll. In einem Teil der
englischen Presse wird entrüstet festgestellt,
daß die Sowjetregierung sich weiter weigere,
selbst voll akkreditierte englische und ameri¬
kanische Kriegskorrespondenten an Frontge¬
biete zu lassen . Unglücklicherweise werde das
System des geheimnisvollen Schweigens auf
jedes neue Gebiet ausgedehnt , das die Rote
Armee besetzte . „News Chronicle“ meint , das
Verbot für eigentliche Frontbesuche könne
man noch verstehen , aber schwer begreiflich

Sowjets werfen neue Kräfte in die Sehlacht
P. K. In der Lausitz , 20. April . Unter einem

wetterwendischen Aprilhimmel , der das
Stakkato der Spengstoffexplosionen mit dem
Donnergrollen jahreszeitlich allzu früher
Nachtgewitter mischt , wird die Schlacht um
die südöstlichen Zugänge nach Berlin aus¬
getragen . Die Konzeption des sowjetischen
Oberkommandos frühzeitig erkennend , über
die drei östlichen Autobahnen mit Je einer
Heeresgruppe nach der Reichshauptstadt zu
rollen , hat die deutsche Führung nichts un¬
terlassen , sich an dieser Stelle besonders
stark zu machen . Frankfurt , Eberewalde im
Norden und Kottbus im Süden sind die
Städtenamen . die die russischen Marschälle
Rokossowski, Sokolowskl und Konjew in die¬
sem Zusammenhang am meisten interes¬
sieren.

Zur Erreichung der Kottbuser Autobahn
hatte Konjew zwischen Muskau und Forst
seine beiden Panzerarmeen konzentriert , sie
am zweiten Tag der Großschlacht über meh¬
rere panzerfeste Brücken übergesetzt und sie
noch ln der Nacht tiber Waldschneisen durch-
sickem lassen . Sie sollten am Mittwoch , am
dritten Offensivtag , die Überraschung für die
Deutschen bilden . Es braucht nicht geleug¬
net zu werden , daß es schwere Kämpfe
kostete , bis die vorgepreschten Spltßen der
vorwärtsetrebende » Panzerfinger der Sowjets
festgehalten , auriiekgedrängt oder gebrochen
werden konnten . Die Zahl vön einem guten
Vierteltausend vernichteter Panzer vor Kott¬
bus und lm Kampf um den zweiten Brücken¬

kopf Konjews nördlich Görlitz sagt genug.
Aber auch die Tatsache , daß di* Gel&ndege-
wlnne des Gegners unter deutscher Kontrolle
und vor heftiger , geschlossener Abwehr
stehen , erhärtet den Erfolg . Von dem ge¬
planten weiträumigen operativen Durchbruch
ist keine Rede.

Kriegsberichter Walter Estermann.

GefährlicheU-Boote
Genf, 20. April. Die deutsche Kriegsmarine

beweise durch Ihre unaufhörlichen Aktionen,
daß sie nach wie vor ein gefährlicher Gegner
für die Alliierten sei, heißt es in einem Son¬
derbericht der „Yorkshire Post “. Die jetzigen
U-Boot-Unternehmen , die ihren Höhepunkt
noch nicht erreicht hätten , würden haupt¬
sächlich ln den britischen Küstengewässern
durchgeführt , die man bis vor kurzem als
verhältnismäßig sicher angesehen habe . Der
Nachschubverkehr von Amerika nach Eng¬
land sei „wie ln alten Zelten “ dauernden Ge¬
fahren ausgesetzt . Weiter besäßen die Deut¬
schen Hunderte von schnellen , mit Torpedos
bewaffneten U-Booten , die gleichfalls eine
fortgesetzte Bedrohung für die alliierte
Schiffahrt darstellten . Außerdem verfügten
sie über eine große Anzahl Spezialschiffe , die
den Schutz der eigenen Konvois und der
Küstenschiffahrt übernähmen . Damit noch
nicht genug, besitze Deutschland aber auch
noch eine moderne Flotte von großen Kriegs-
«chiffen.

sei, warum den engiisch -amerlhinischen Re¬
portern der Zutritt nach Wlien verweigert
werde.

Englischen Meldungen zufolge verlangt Tito
für sein bolschewistisches Sjyisfcem die Be¬
setzung Kärntens . Aus Budapest verlautet,
daß die Sowjets bereits den SSturz der von
ihnen eingesetzten Übergangsre gierung Miklos
auf dem Wege zum vollsten Soivjetsystem ein-
geieitet haben . Moskau trifft gleichzeitig ,ohne
Rücksicht auf seine Verbünicleten , weitere
Vorbereitungen zur Bolschewis i-enmg des Be-
nesch -Regimes . Er mußte seinen bisherigen
Oberbefehlshaber , General Inger , sowie eine
Reihe höherer Militärs , darumfcer den Stabs¬

chef , General Mirosl&w, entlaMnen und an ihre
Stelle Marionetten der Sowje ts stellen , die
sich damit die militärische Kontrolle auch be¬
reits über die von Benesch reklamierten Ge¬
biete sichern . >

Neue Elchenlaoihjbroger
Berlin,  20. April, » er Führer verlieh da«

Eichenlaub zur» Ritterkreuz , an General der
Infanterie Emst Anton von Krosigk , an Ge¬
neralleutnant Karl Becker , an  General der In¬
fanterie Kart Röpke sowie: an den Oberst
Friedrich Kögelein, all* den ,'127., 8*9., 850. nnd
831. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Moralische Kraft
Von Major a. D. von Keiser

Neben der zahlenmäßigen Stärke der Heer«,
Flotten und Luftstreitkräfte und der Meng«
und Güte ihres Kriegsmaterials spielen die
seelischen Faktoren eine entscheidend wich¬
tige Rolle in jedem Kriege . Der Kampfgeist
von Führung und Truppe , das Vertrauen
zwischen Volk, Heer und Führung , der un¬
beugsame Wüle zum Durchhalten auch in
schwersten Krisenzeiten , getragen von einem
keineswegs leichtfertigen , wohl aber trotzigen
Optimismus , können auch ein* erhebliche
personelle und materielle Überlegenheit wett¬
machen . Das hat die Geschichte der Kriege
oft genug bewiesen . ES gibt das dürfen wir
ohne Überhebung aussprechen — kein Volk,
kein Heer in der Welt , das gegen solche wirt¬
schaftlichen und seelischen Belastungen , wifl
sie das deutsche Volk nun seit fünfeinhalb
Jahren in schweigender Pflichterfüllung
gegen solche zahlenmäßige und materielle
Überlegenheit des Gegners auch nur ein Jahr
lang sich behauptet hätte!

Von ausschlaggebender Bedeutung für di*
Erhaltung und Forderung des Kampfgeistes
ist zu allen Zeiten das unbedingte Vertraue»
zwischen den Feldherren seines Offizierkorps
und der Masse der Soldaten gewesen.
Alexander der Große , Prinz Eugen . Napoleon,
Friedrich der Große haben ihre kriegerischen
Erfolge mit in erster Linie dem unbegrenzte»
Vertrauen ihrer Heere und der seelischen
Kraft ihrer Soldaten zu verdanken , auch
Krisen mit ungebrochenem Mut zu bestehen.
Eine ähnliche überragende Autorität besaß
im deutschen Heere des ersten Weltkrieges,
obwohl erst in krisenschwerer Zelt zur Ftthv
rung des Gesamtheeres berufen , das Feld-
berrnpaar Hindenburg -Ludendorff — frei»
lieh nur solange , bis es zumeist fremdstäm*
migen , voiksverbrecherischen Hetzern in de*
Heimat gelungen war, das Vertrauen zwi¬
schen Führung . Heer und Volk zu zerstöre»
und damit der kämpfenden Front die Grund¬
lage des Sieges durch Standhaftigkeit zu ent¬
ziehen . Denn im neuzeitlichen Volkskriege,
der nicht mehr lediglich von Heer zu Heer
geführt wird, sondern in dem das ganze ”Volk
mit alten seinen geistigen , sittlichen und see¬
lischen Kräften zum Träger des Krieges ge¬
worden ist , genügt nicht mehr das bloße Ver¬
trauensverhältnis zwischen den Führern aller
Gfadtr ’Ttiid-’ihfni , Mänii « fr . Ntur &piiii 'xsihT
und Wehrmacht zu einem eisernen Blo^k zu¬
sammengeschmiedet sind , der aatäi den
stärksten Belastungen gewachsen /it,  können
krisenschwere Kampftagen , wie hie heute das
deutsche Frontheer zu bestehen hat , über¬
wunden und gemeistert werden,

Clausewitz sagt einmal : „Nur wenn Volks¬
charakter und Kriegsgewohnheit in beständi¬
ger Wechselwirkung sich gegenseitig tragen,
darf ein Volk hoffen , einen festen Staad in
der politischen Welt zu haben .“ Der Charak¬
ter des deutschen Volkes ist in den. Jahrtau¬
senden seiner wephselvollen Geschichte in
Kampf und Not zu einem eisernen Stahl ge¬
härtet worden ; seine Feinde in Ost und Weet
haben dafür gesorgt , daß es nie, zur Ruhe
kam , nie zum dauernden Genuß des Frie¬
dens und eines behaglichen Lebens . Inaner
wieder brach der Feind in Deutschlands
Grenzen ein und zwang das deutsche Volk,
in -langjährigen Kriegen schwerste Opfer an
Gut und Blut zur Erhaltung seines Daseins
zu bringen . So hat die Kriegsgewohnheifc
seine Seele vor jeder Verweichlichung be¬
wahrt , sind Mut und Tapferkeit , Standhaf¬
tigkeit im Ertragen von Leiden und Entbeh¬
rungen sowie Ausdauer im Kampf uner¬
schütterliche Bestandteile seines innersten
Wesens geworden . Und diese Eigenschaften
wiederum haben es befähigt , die dauernde
Last der Kriege mit ungebeugtem Sinn zu'
tragen und sich trotz der Übermacht der
EJeinde ringsum als Nation zu erhalten und
„«inen 'festen stand in der politischen Welt
zu haben .“

Die hart * Schute , durch die das deutsche
Volk gegangen ist , erleichtert ihm heute das
Standhalten in diesem schwersten alter
Kriege gegen eine hohe zahlenmäßige und
materielle Überlegenheit ! Durch das Beispiel
seiner großen Führer der Vergangenheit , vor
altem des großen Preußenkönigs Friedrich , ist
es zu einem trotzigen Optimismus erzog« »
worden , der auch in scheinbar hoffnungslo¬
sen Lagen nie die Hoffnung ,auf einen guten
Ausgang verliert . Dieser Optimismus ist nicht
etwa ein falscher Hurrapatriotismus . Sunden»
er entspringt bei klarer Einschätzung c~- -r-tf
der eigenen Seite herrschenden Schwier 1-

Hohe Auszeichnung för Gauleiter Holz
Führerhauptquartier , 20. April . Der Gau¬

leiter des Gäues Franken , B;ari Holz, sandte
dem Führer aus Nürnberg clsis folgende Tele¬
gramm : „Mein Führer ! Der Endkampf um
die Stadt der Reichspartei .tiige beginnt Die
Soldaten schlagen sich tapfer , und die Bevöl¬
kerung ist stolz und standhi »ft . Ich werde in
dieser deutschesten aller Städte bleiben
kämpfen •und fallen . In diesen Stunden
schlägt mein Herz mehr desm je in Liebe und
■Äeue für das herrliche Deutsche Reich und
Volk. Die nationalsozialistisc he Idee wird sie¬
gen und alle Teufel überwinden . Es grüßen
Sie die Nationalsozialisten (Hw Gaues Franken
in deutscher Treue .“

I* der Antwort , di« der Führer darauf Gau¬
leiter Koto übermittelte , hcjiBt es: „Ich danke
Ihnen für Ihr vorbildliche »/ Verhalten . Nicht
nur die Volksgenossen Ibrisg eigenen Gaues,
denen Sie alle vertraut sh» 9, richten Sie da¬
durch auf , sondern auch viele Millionen an¬
dere Deutsche . E* beginnt jetzt jener Kampf
des Fanatismus , der an u nner eigenes Ringen
um die Macht erinnert . Wh : groß auch immer
im AugenVick die Übermacht unserer Feinde
sein mag, am Ende wind alie — genau so wie

einst — trotzdem verbrechen. loh würdige TI*
heldenhaftes Wirken in herzlicher Da.nVlc.r-
keit durch die Verleihung de« Geldenen Krea-
aes des Deutschen Ordens.

ge*. Adolf Hitler .“

Schatten des dritten Weltkrieges
ep. Stockholm , 20. April . „Der Schatten dm

kommenden dritten Weltkrieges wird bereits
sichtbar .“ Eu dieser Schlußfolgerung geloTtĉr.
die „Tribüne “ nach einer Londoner Meldung
m einem Artikel über die kommende Weli-
«Scherheltskonferen «“ von San Franzisko
„Dadurch “, so schreibt das Blatt , „daß sich
der künftige Friede nicht auf International«
Gerechtigkeit gründe , sondern sich ledivik-a
auf Abmachungen der drei Gre>Brrrf>:.hk-
stützen soll, verliert die geplante 1 Welt
fnedensorganlsation jede Bedeutung . C-;e
klrineren Nationen äußerten daher Wz-ich-
tigte Zweifel an der Wirksamkeit solch ein*
Abmachung . Die Menschheit sah sich nie¬
mals einer schrecklicheren Zukunft gegen-



ten dem Wissen darum , daß, wie Generalma¬
jor Scherff kürzlich schrieb, „den eigenen
Schwierigkeiten solche des gegen¬
überstehen, die man in der Not allzu leicht
übersieht“, und daß im Kriege die Dinge
schon oft anders gekommen sind, als sie der
rein rechnerische Verstand voraussehen zu
können glaubt.

Das deutsche Volk von heute hält es mit
dem Dichterwort „Allen Gewalten zum Trotz
sich erhalten “ ebenso wie mit dem Feldherrn¬
wort des Prinzen Friedrich Karl von Preußen,
daß nur der siegt, der den moralischen Wa¬
len hat zu siegen, und daß eine Schlacht
erst dann verloren ist, wenn man sie ver¬
lorengibt. Mahnungen, die für alle Völker und
alle Zeiten ihre Gültigkeit behalten , die aber
gerade heute als bindende Verpflichtung vor
/1er Seele iedes Deutschen stehen sollten!

Angst vor der Wahrheit
ep. Lissabon, 20. April. Die Einführung einer

Zensur für heimkehrende Kriegsgefangene
plant man in den USA, berichtet die Zeit¬
schrift „News Week“. Uber die Sowjetunion
heimkehrende Kriegsgefangene hätten ein¬

fach haarsträubende Einzelheiten über die
ihnen auf der Fahrt durch das Bolschewisten¬
paradies zuteil gewordene Behandlung be¬
richtet . Die Nordamerikaner erklärten , sie
seien in der Sowjetunion überall als die
„wahren Feinde“ angesprochen und betrach¬
tet worden. Derartige Aussagen, die das
wahre Verhältnis zwischen den alliierten Na¬
tionen grell beleuchten, sind solange uner¬
wünscht, wie man in den USA die Hilfe der
bolschewistischen Armee braucht . Diese Be¬
ziehungen zu den Sowjets-dürften sich durch
die Tatsachenschilderungen der Kriegs¬
gefangenen erheblich trüben . Deshalb hängt
man ihnen jetzt einen Maulkorb um. Man
verweist dabei auf England, wo es den heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen grundsätzlich
verboten sei, in der Presse und bei öffent¬
lichen Gelegenheiten Erklärungen über ihre
Erlebnisse in Deutschland abzugeben. Die
britische Agitation arbeitet nämlich nach
dem bekannten Schema, die Zustände in den
deutschen Kriegsgefangenenlagern als men¬
schenunwürdig hinzustellen , während die
heimkehrenden Gefangenen nicht nur über
ihre Behandlung in den Lagern, sondern auch
sonst über ihre Eindrücke in Deutschland
nur durchweg günstiges zu berichten wissen.

Schlacht tobt zwischen Sudeten und Oderbruch
Aus dem Führerhauptquartier , 20. April. Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen den Sudeten und dem Oderbruch

tobt die Schlacht gegen den bolschewisti¬
schen Massenansturm mit äußerster Er¬
bitterung . Westlich der Lausitzer Neiße griff
der Feind mit zahlreichen Schützendivi¬
sionen und acht Panzerkorps an. Im Ein¬
brauchsraum Görlitz - Bautzen - Weißwasser
warfen unsere Verbände nach Westen yor-
gedrungene Kräfte der Bolschewistenzurück.
Während heftige Angriffe beiderseits Sprem-
berg unter hohen Verlusten für den Gegner
abgewehrt wurden, konnten die Sowjets
durch eine Frontlücke südlich Kottbus wei¬
ter nach Nordwesten vorstoßen und in Kalau
eindringen. In der Schlacht vor Berlin er¬
rangen unser tapferen Divisionen beiderseits
Frankfurt einen vollen Abwehrerfolg und
stellten im Gegenangriff die alte Haupt¬
kampflinie wieder her. Bei Müncheberg und
Wriezen hat sich die Lage verschärft . Trotz
zäher Gegenwehr gelang es starken , feind¬
lichen Panzerkräften , aus dem Raum Mün¬
cheberg weiter nach Südwesten und Süden
bis in den Raum von Tempelberg und Buch¬
holz vorzustoßen. Gegenangriffe sind ange¬
setzt. Bei Wriezen warfen die Sowjets neu
herangeführte Verbände in den Kampf. Im
Raum von Sternebeck und Prötzel wird er¬
bittert gekämpft. Nach unvollständigen Mel¬
dungen wurden in der Schlacht vor Berlin
gestern erneut 226 Panzer vernichtet . Im
Süden der Ostfront gewannen Gegenangriffe
südlich des Semmering gegen zähen Wider¬
stand weiteres Gelände zurück. Bolsche¬
wistische Angriffe südöstlich St. Pölten
brachten dem Gegner nur geringen Gelände¬
gewinn. Südlich Brünn brachen schwächere
Angriffe des Feindes zusammen. Der ver¬
stärkte Druck gegen das Industriegebiet von
Mährisch-Ostrau blieb dank der tapferen
Haltung unserer Divisionen ohne nennens¬
werten Bodengewinn für den Gegner. Infolge
seiner hohen Verluste griff der Feind gegen
die Südwestfront von Breslau gestern nur
mit schwächeren Kräften an. Bei Pillau
hielten unsere Truppen auch gestern den
Angriffen der Bolschewisten stand , nahmen
eine Höhe wieder und brachten Gefangene
und Beute ein. Jagd - und Schlachtflieger
vernichteten an der Ostfront weitere 83 Pan¬
zer, 20 Salvengeschütze und zahlreiche Fahr¬
zeuge. In Luftkämpfen wurden 51 Flugzeuge

. 'abgeschossen. Nach bisher noch unvollstän¬
digen Meldungen verloren die Sowjets in der
Zeit trpm 1. bis 19. April 2807 Panzer.

Am Atlantik trat der Feind nach mehr¬
stündigem , Trommelfeuer und rollenden
Schlachtfliefterangriffen erneut gegen die
Festung Gironde-Süd an. Die erbitterten Ab¬
wehrkämpfe dauern an. Die tapfere Be¬
satzung von ■Gironde-Nord wurde nach
mehrtägigem heldenhaftem Kampf von star¬
ken Kräften überwältigt.

In den schweren Kämpfen im Ijssel -Bogen
wurden nach jetzt vorliegenden Meldungen
in der Zeit vom 11. bis 18. April 134 Panzer
und gepanzerte Fahrzeuge vernichtet . Zwi¬
schen Ems und unterer Weser  nahm
der Gegner seine Angriffe wieder auf. In
schweren, den ganzen Tag andauernden
Kämpfen erzielte er einige Einbrüche und
drückte unsere Truppen in den Raum süd¬
lich D e 1m e n h o r s t zurück. Auch in der
Lüneburger Heide setzten die Briten ihre
Angriffe auf breiter Front nach Norden fort
und stießen mit Panzerrudeln bis in die Elbe-
Niederung nördlich Lüneburg vor. An der
Elb ■eroberten unsere Grenadiere einige Ort¬
schaften östlich Barby zurück und warfen
südlich davon eine über den Fluß gesetzte
Kampfgruppe auf das Westufer zurück. Im
Harz leisten unsere Truppen überlegenen
feindlichen Kräften verbissen Widerstand.
Während die auf engstem Raum zusammen¬
gedrängte Besatzung von Halle der Über¬
macht erlegen Ist, hielten die in einzelne
Kampfgruppen aufgespaltenen Verteidiger
von Leipzig weiterhin starken Angriffen
stand . Nordöstlich davon wurden an einzel¬
nen Stellen auf das Ostufer der Mulde vor¬
gedrungene feindliche Kräfte über den Fluß
zurückgeworfen. Aus dem Raum Zwickau

stießen gepanzerte Kampfgruppen der
Amerikaner gegen das Erzgebirge nach
Süden vor. Sie wurden, wie die aus dem
Raum von Hof nach Osten und Süden vor¬
gedrungenen Kräfte von Jagdkommandos
und Eingreifreserven aufgefangen. Unsere
Angriffe in die Flanken der von Hersbruck
bis Neumark in der Oberpfalz durchge¬
brochenen Amerikaner sind in gutem Fort¬
schreiten . Auch zwischen Nürnberg und Ans¬
bach sind Gegenangriffe gegen den nach
Süden vordringenden Feind im Gange. Weit
vorgetriebene Panzerspitzen wurden unter
Abschuß von 17 Kampfwagen zurückgeschla¬
gen. Die Besatzung von Nürnberg steht im
Stadtkern in schwerem Abwehrkampf.
Zwischen Crailsheim und dem Neckar süd¬
lich Heilbronn angreifende Infanterie - und
Panzerverbände blieben kurz nach Verlassen
ihrer Ausgangsstellungen liegen. Lediglich
westlich Schwäbisch-Hall erzwang der Geg¬
ner einen tieferen Einbruch in den Main¬
hardter Wald. Nach erbitterten Kämpfen, in
denen eine größere Anzahl Panzer abge¬
schossen wurde, brach eine starke feindliche
Kampfgriqjpe in den Raum südöstlich Na¬
gold ein und drang bis an den Neckar bei
Tübingen und 'Rottenburg vor. Übersetzver¬
suche über den Fluß bei Horb scheiterten.
Weiter westlich drängt der Gegner auf den
Gebirgsstraßen des Schwarzwaldes, im Kin¬
zigtal und in der Rheinebene südwestlich
Lahr nach Süden. An der Westfront wurden
nach unvollständigen Meldungen in der Zeit
vom 1. bis 18. April 1079 feindliche Panzer
abgeschossen.

An der mittelitalienischen Front lag der
Schwerpunkt der Kämpfe gestern an un¬
serem Frontbogen südlich Bologna, beider¬
seits der Via Emilia und nordwestlich
Argenta. Den mit starken Kräften angrei-
fenden Amerikanern blieben trotz stärkster
Artillerie- und Fliegerunterstützung wesent¬
liche Erfolge versagt, örtliche Einbrüche
wurden in schneidigen Gegenstößen unter
Abschuß zahlreicher Panzer abgeriegelt, eine
nordwestlich Medicina durchgebrochene
Kampfgruppe auf ihre Ausgangsstellung zu¬
rückgeworfen.

Die Insel Helgoland wurde gestern erneut
von britischen Bombenflugzeugen ange¬
griffen. Amerikanische Kampfverbände war¬
fen Bomben auf süddeutsches Gebiet. In
der Nacht waren Orte in Schleswig-Holstein
und die Reichshauptstadt das Angriffsziel
britischer Terrorbomber.

Geist der Italien -Kämpfer
Eigener Drahtbericht

ep. Madrid, 20. April. Unter der Überschrift
„Harte Kämpfe und langsame Fortschritte in
Italien “ erklärt „Manchester Guardian “ im
Leitartikel , die deutschen Truppen hätten
trotz Ausfallein und sehr schwierigen Nach¬
schubs den stolzen und kriegerisch« ! Geist
von Truppen bewahrt , die gegen mäch¬
tige Angriffe mit bemerkenswertem Erfolg
aushalten . Der erbitterte Widerstand dieser
Truppen, die; mit zu den besten zählen, die
das Reich äufzuweisen habe, ließe darauf
schließen, daß die Deutschen nicht die ge¬
ringste Absicht haben, die oberitalienische
Tiefebene aufzugeben.

In Budapest verschwunden
Drahthericht unseres Vertreters

rd . Bern, 20. April. Nachdem die massiven
Presseangriffe Moskaus die SchweizerÖffent¬
lichkeit in große Aufregung versetzt haben,
ist die Atmosphäre durch das spurlose Ver¬
schwinden des:, Schweizer Geschäftsträgers in
Budapest, Leglationssekretär Feiler, noch ge¬
spannter geworden. Die Genfer „Suisse"
spricht von einer eklatanten Rechtsver¬
letzung, die eine Wiederaufnahme normaler
Beziehungen Zur Sowjetunion für die Schweiz
auf lange Zeit unmöglich mache.

Rund um den Rolund
Weitere VorratszuteilungenVerhallen der Selbstschulzkräite

Die Parteikanzlei gibt im Einvernehmen
mit dem Chef des Luftschutzes im Ober¬
kommando der Luftwaffe folgendes bekannt:

Nach § 9 der I . Durchführungsverordnung
zum Luftschutzgesetz haben die eingeteilten
Selbstschutzkräfte derf Weisungen der Füh¬
rungskräfte im Selbstschutz Folge zu leisten.
Die Führungskräfte im Selbstschutz (Luft¬
schutzwarte, Einheitsführer des Selbstschut¬
zes) bestimmen im Rahmen dieser Weisun¬
gen den Luftschutzraum , in dem sich die
Selbstschutzkräfte bei Fliegeralarm bereit¬
zustellen haben . Sind Luftschutzkeller in
den Häusern nicht vorhanden oder unzu¬
länglich, sollen die eingeteilten Selbst¬
schutzkräfte dieser Häuser in vorschrifts¬
mäßig ausgebaute Luftschutzkeller von Nach¬
barhäusern oder benachbarte bombensichere
Luftschutzraumanlagen eingewiesen werden.
Die Überwachung der LS.-Gemeinschaften
und sofortige Schadenbekämpfung muß
jedoch gewährleistet bleiben. Verfügen die
Häuser über vorschriftsmäßig ausgebaute
LS.-Keller, so sind diese den eingeteilten
Selbstschutzkräften als Bereitstellungsraum
zuzuweisen. Das Aufsuchen bombensicherer
LS.-Raumaijlagen der Nachbarschaft kann
den eingeteilten Selbstschutzkräften dieser
Häuser nur dann gestattet werden, wenn
diese Anlagen nicht von besonders schutz¬
bedürftigen Personen (Frauen , Kindern und
Bewohnern aus Häusern ohne .LS.-An-
lagen) ausgenutzt wurden. Auch in diesem
Fall muß die Überwachung der LS.-Gemein¬
schaften und der sofortige Einsatz im
Schadensfall gewährleistet bleiben. In Zwei¬
felsfällen entscheiden die örtlichen Hoheits¬
träger (Ortsgruppenleiter der NSDAP.).

Pie nächste Ausgabe
der „Bremer Zeitung“ erscheint

Sonntag früh

Achtung. Landbewohner!
In den frontnahen Gebieten kreisen fast

ständig Tiefflieger über Stadt und Land.
Bordwaffenbeschuß und einzelne Bomben¬
abwürfe sind daher jederzeit möglich, auch
wenn kein Klein- oder Fliegeralarm gegeben
ist. Es ist daher ständig , insbesondere bei Mo¬
torengeräusch , Vorsicht gegen feindliche
Tiefflieger und Jagdbomber geboten. Fol¬
gende Verhaltungsmaßregeln werden emp¬fohlen:

Vermeidet unter allen Umständen An¬
sammlungen. Bei notwendigen Einkäufen in
der Stadt muß der nächste Luftschutzraum
aufgesucht werden.

Fahrzeuge müssen in Abständen fahren.
Neben dem Fahrer müssen Luftspäher auf
den Fahrzeugen nach allen Richtungen den
Horizont nach Tieffliegern beobachten . Bei
Angriff haben Fahrzeuge zu halten . Fahrer
und Fahrgäste sofort Deckung zu nehmen.
Dabei ist Schutz gegen Sicht zu suchen, jede

Der Regierende Bürgermeister gibt bekannt:
Ab heute können für die Bevorratung

nachstehende Waren, soweit sie im Einzel¬
handel bereits vorhanden sind, bezogen
werden:

1. Salz je Kopf 500 Gramm gegen Entwer¬
tung des Feldes W 49 des Bremer roten Haus¬
haltsausweises.

2. Puddingpulver je Kopf 150 Gramm gegen
Entwertung des Feldes W 50 des Bremer
roten Haushaltsausweises.

3. Nährmittel je Kopf 100 Gramm gegen
Entwertung des Feldes W 54 des Bremer roten
Haushaltsausweises.

4. Wein, vorerst allein für die Bewohner
am linken  Weserufer (gesamte Neustadt)
1 Flasche je Verbraucher über 18 Jahre auf

Bewegung zu vermelden. Fahrzeuge getarnt
aufstellen. Fahrzeugverkehr ist überhaupt
möglichst in die Zeit der Dunkelheit zu ver¬
legen.

In Häusern Fenster und Türen meiden.
Schutz im Innern der Häuser, möglichst in
Schutzräumen , suchen.

Kinder sind besonders zu beaufsichtigen.
Nicht frei herumspielen lassen.

Bereitschall von Laftschuizräumen
Es genügt nicht , daß Luftschutzräume nur

Splitter- und trümmersicher sind, gleich wich¬
tig ist ihre Abdichtung. In jedem Hause läßt
sich geeignetes Material auftreiben , um einen
Luftschutzraum behelfsmäßig abzuschließen.
Löcher und Risse im Mauerwerk können Ein¬
laßöffnungen für Qualm und Rauch sein.
Papierbrei schafft Abhilfe, wenn alle Risse
usw. gut verstopft und verschmiert werden.
Das Abdichten der Türen ist besonders an
den Anschlagstellen zu beiden Seiten und an’
der Türschwelle wichtig. In vielen zerstörten
Häusern befinden sich noch gute, haltbare
Keller. Diese müssen als Luftschutzkeller aus¬
gestaltet und gekennzeichnet werden. Beson¬
ders gilt dies für zerstörte Straßenzüge und
Stadtteile . Dabei ist darauf zu achten , daß
nach Angriffen die Luftschutzkeller von im
voraus bestimmten Selbstschutzkräften be¬
gangen werden, um gegebenenfalls Ver¬
schüttete zu bergen. Haustüren , Vorgärten
und Eingänge zu den Luftschutzräumen in
Privathäusern und öffentlichen Bauten sollen
am Tage ständig offengehalten und nachts
bei Alarm geöffnet werden, damit bei plötz¬
lich eintretender Gefahr unterwegs befind¬
liche und vom Alarm überraschte Volks¬
genossen in aller Eile Deckung finden . Gefahr
kann so schnell auftreten , daß Vorüber¬
gehende nur noch den Sprung in das nächste
Haus tun können . Jeder bedenke, daß auch
er in die Lage kommen kann , daß ihm eine
offene Tür Rettung aus Not bedeutet . Ver¬
sperrte Türen können bewirken, daß ein
Schutzsuchender unter Umständen um Se¬
kunden zu spät kommt, um die rettende
Deckung zu erreichen.

Abschnitt 57E für Normalverbraucher bzw.
157, 257E für Teilselbstversorger der Lebens¬
mittelkarten für die 74. Zuteilungsperiode.
Vollselbstversorger über 18 Jahre erhalten
den Wein auf Abschnitt 325 SV.

5. Kartoffelabgabe . Die jetzt an die Einzel¬
händler gelangenden Kartoffelmengen wer¬
den ausschließlich an die Tageskäufer auf die
Abschnitte der 74. Zuteilungsperiode des Be¬
zugsausweises für Speisekartoffeln abgegeben.

Wie bereits mitgeteilt , erhalten die noch
nicht belieferten Bezugsberechtigten von Vor¬
ratskartoffeln (Abschnitt I der 77. Zu¬
teilungsperiode des Bezugsausweises für
Speisekartoffeln ) einen Ausgleich in anderen
Warenarten (voraussichtlich Weizenmehl),
die in Kürze zur Verteilung kommen.

Kriegsvereinfachung
bei Tesiameniseröffnungen

Das Testamentjfesetz bestimmt, daß die
gesetzlichen Erben des ' Erblassers und die
sonstigen Beteiligten, soweit tunlich, zum
Eröffnungstermin geladen werden. Um an
dem Termin teilnehmen zu können, muß der
Geladene häufig eine Reise '\mtemehmen,
versäumt in der Regel AfbeitSzeit und be¬
lastet die Verkehrseinrichtungen . Unter die¬
sen Umständen läßt sich gegenwärtig die
Teilnahme im allgemeinen nichtlnehr recht-
fertigen . Der Reichsminister dSf Justiz hat
deshalb — gleichzeitig auch zur Entlastung
der Justizverwaltung ,̂ und der Post — be¬
stimmt , daß bis auf?weiteres von der La¬
dung der gesetzlichen’Erben und der sonsti¬
gen Beteiligten zu den Eröffnungsterminen
für Testamente abzuseher̂ ' ist . Da^.Nachlaß¬
gericht wurde jedoch angewiesei**tiber den

^Rahmen der sonst vorgeschriebenen Benach¬
richtigungen hinaus sämtliche Beteiligten,
die zu laden gewesen wqren, insbesondere
auch diejenigen gesetzlichen Erben, die im
Testament weder bedacht , noch ausdrücklich
ausgeschlossen sind, vom Vorhandensein und
der Eröffnung des Testaments in Kenntnis
zu setzen.

Mauerdurchbrüche , Notausstiege
Mauerdurchbrüche und Notausstiegemüs¬

sen immer wieder nachgesehen und ver¬
bessert werden. Rettungswege müssen trüm¬
mersicher ausgebaut werden. Nach jedem An¬
griff müssen Mauerdurchbrüche , Notaus¬
stiege und Rettungswege überprüft werden.
Umfassungsmauern von Höfen und Eingän¬
gen von Gärten sind nach allen Seiten zu
öffnen oder für eine schnelle Öffnung vorzu¬
bereiten . Die Selbstschutzkräfte müssen sich
nicht nur mit den Kellerräumen , Ausstiegen
und Rettungswegen des eigenen Hauses, son¬
dern auch mit denen der Nachbarhäuser ver¬
traut machen.

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 5.45 Uhr.

Volkswirtschaft Sportnachrichten
Schaffenskraft und starkes Hers

Deutsche Bank in 1944
Starke Erhöhung der Schatzwechsel und

U-Schätze
Als zweite Filialgroßbank legt nunmehr die

Deutsche Bank ihren Abschluß zum 31. Dez.
1944 vor . Die Fersonalaufwendungen des Insti¬
tuts verminderten sich im Berichtsjahr um
3,9 Millionen RM. auf 68.5 Millionen RM, und
die Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrts¬
einrichtungen und Pensionen um 1,6 Millionen,
RM. auf 14,6 Millionen RM., während die son¬
stigen Handlungsunkosten um 1,0 Millionen RM.
auf 13,3 Millionen RM. anstiegen . Steuern und
Abgaben sind vor allem infolge der vorge¬
nommenen Wertberichtigungen um 6,8 Millionen
RM. auf 65,7 Millionen RM. zurückgegangen,
obgleich Steuernachzahlungen , nicht aber
Mehrgewinnabgaben in diesem Posten enthalten
sind . Zinsen und Diskont wurden mit 103,1
Millionen RM. gegen 107,4 Millionen RM. im
Jahre 1943, Provisionen und Gebühren mit
73,8 Millionen RM . gegen 80,6 Millionen RM. in
die Gewinn - und Verlustrechnung eingestellt.
Wie üblich wurden alle anderen Erträgnisse
und Einnahmen zur Stärkung der inneren
Rücklagen verwendet . Wie in den Vorjahren
hat die Bank auch diesmal wieder 5,00 Millionen
’RM. der freien Sonderrücklage 'zugeführt,
wodurch sich diese auf 45,00 Millionen RM. es-
höht . Danach verbleibt ein Reingewinn
von 9760000 RM.  wie im Vorjahre , woraus
Vorstand und AR . die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder  6 % vorschlagen.

Die Bilanz  zum 31. Dez . 1944 nebst Ge¬
winn - und Verlustrechnung umfaßt die Ziffern
der gesamten deutschen Niederlassungen,
jedoch konnten der Bank von einigen west¬
lichen und östlichen Bezirken genaue Bilan¬
zen vom 31. Dez . 1944 nicht mehr zugestellt
werden , weshalb sie in diesen Fällen unter Be-
rücksichigung der allgemein eingetretenen
Veränderungen und auch der überwies &nen
Gewinne auf die letzten Monatsnachweise zu¬
rückgegriffen hat . Die Bilanzsumme erfuhr
bei der dargelegten geldwirtschaftlichen Ent¬
wicklung des letzten Jahres bei leicht ge¬

stiegenen Kundenumsätzen eine weitere Er¬
höhung um 2671 Millionen RM. auf nunmehr
11 374 Millionen RM ., und zwar stiegen die Ein¬
lagen deutscher Kreditinstitute . um 116 Milli¬
onen RM. auf 572 Millionen RM. und die Spar¬
einlagen um 463 Millionen RM. auf 2182 Milli¬
onen RM . Wenn auch verschiedentlich ein
erhöhter Kreditbedarf der Rüstungswirtschaf*
vorlag , gingen Schuldner und Warenvorschüsse,
insbesondere durch die Schrumpfung des
Außenhandels , um 216 Millionen RM. auf 1534
Millionen RM. zurück . Somit standen der Bank
für den Erwerb von Schatzwechseln und un¬
verzinslichen Schatzanweisungen des Reiches
erhebliche Beträge zur Verfügung , so daß sie
jetzt insgesamt 7503 (4635) Millione RM. hierin
angelegt hat . Der Wechselbestand erhöhte sich
leicht um 16 Millionen RM. auf 957 Millionen
RM., während sich der Bestand an eigenen
Wertpapieren , vor allem infolge der Nachfrage
der Kundschaft nach festverzinslichen Effekten
um 80 Millionen RM. auf 502 Millionen RM.
verminderte . Eine leichte Erhöhung erfuhren
die Konsortialbeteiligungen , die mit 23 (20,3)
Millionen RM. in der Bilanz erscheinen,
wogegen die dauernden Beteiligungen infolge
vermehrter Neubewertung mit 55 gegen
70 Millionen RM. Ende 1943 ausgewiesen wer¬
den . Die Bankgebäude stehen unverändert mit
50 Millionen RM. zu Buch , während sich der
sonstige Grundbesitz wegen vorgenommener
Abschreibungen um 1 Mill . RM. auf 20 Mül.
RM. verminderte . Die Verpflichtungen aus
Akzepten haben sich weiter um 32 Mill . RM.
ermäßigt . Sie betragen jetzt 113 Millionen RM.
Die Bürgschaftsverbindlichkeiten sind um
19 Millionen RM. auf 436 Millionen RM. ge¬
stiegen , während die eigenen Indossaments¬
verbindlichkeiten eine nur geringfügige Ver¬
änderung zeigen . Auch die bestehenden Voll¬
zahlungsverpflichtungen auf Wertpapieren
sowie die sonstigen Eventuälverbindlichkeiten
halten sich auf der vorjährigen Höhe . Eigene
Aktien besitzt die Bank nicht . Bei den im Be¬
richtsjahr getätigten An - und Verkäufen lagen
die Kurse zwischen 149,85 und 150,15 %.

Das Schicksal unseres Volkes ist hart ge¬
worden . Es fordert . Unerbittlich manchmal und
grausam . Ein Volk ringt um seinen Bestand.
Was bedeutet da noch ein liO im Spiel ? Was
ein Eichenlaub , errungen im sportlichen Wett¬
kampf ? Und doch — die Sehnsucht nach Be-

.wegung in frischer Luft — sie ist da . Sie
wächst mit jedem Sonnenstrahl . Ja , sie ist in
diesem harten Frühjahr größer als ehemals.
Und sie ist berechtigt dort , wo sie noch er¬
füllbar ist . Wo das Leben sich im Kreislauf
harter Arbeit abspielt . In den Arbeitsräumen,
Verkehrsmitteln , Bunkern — überall stehen
die Menschen dicht gedrängt . Und draußen
wartet der Sportplatz . Er wird aüch in diesem
Frühjahr nicht vergebens warten . Wir tun un¬
sere Pflicht , Tag für Tag . Und mit der einen
freien Stunde , die wir heute noch für unseren
Platz iibrig haben , nehmen wir niemanden
etwas und geben uns selbst so viel . Nicht
mehr Training für einen Großwettkampf , nicht
mehr Vorrundenspiele für die Meisterschaft
sind es , die uns dort erwarten — Bewegung
und Spiel im zusammengeschmolzenen Kreis
unserer Gemeinschaft , sonst nichts . Und das
umfaßt doch alles . Es bedeutet neue Schaffens¬
kraft und ein starkes Herz für die täglichen
Hemmnisse unseres Kriegslebens.

Die Erhaltung der Frauengemeinschaften Ist
in unserem Turn - und Sportbetrieb eine dring¬
liche Aufgabe . Sind Leibesübungen unmöglich,
dann müssen Zusammenkünfte veranstaltet
werden , in denen gesungen , Turn - und Sport¬
kleidung aus altem Material hergestellt , vorge¬
lesen , Frontsoldaten oder Flüchtlinge betreut
werden usw.
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leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1/851. —
Z. Z. gültige Anzeigen -Preisliste Nr . 12.
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liftl Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben:
Hans -Heinrich Warnken , Fhjkr .-
Uffz ., Inh . d . EK . 2. u . gold . Verw .-
Abz ., geb . 25. 11. 24, am 19. 4. 45.
Jonny Warnken u. Adele , geb.
Lenz . Br ., Albersstr . 12a. Beisetz,
fand in aller Stille statt.

Walter Warnken , Obgefr ., geb . 23.
9. 09, am 23. 3. 45 in ein . Lazarett.
Henny Warnken , geb . Ehllers , u.
Robert . Arst .,Heukämpendaimm 27.

Erich Nowack , Obgefr ., Inh . EJK. 2,
Verw .-Abz . u . Ostmed, , geb . 3L 12.
20, am 12. 2. 45. Florian Nowack
u . Frau , geb . Wellbrock . Br .-jBlu-
menthal , Neuenkirchner Weg 11.
Trauerf . hat bereits stattgefunden.

Theodor Kunze , DRK .-Vorhelfer,
geb . 5. 8. 94, am 11. 4. 45 d. Feind-
einwirk . Margarete Kunze , geb.
Rückholt , u . Kinder , Zeppelin-
str . 43. Trf . fand in all . Stille statt. Fritz Zirkler , Obgefr ., geb . 20.. 5.

05, am 11. 3. 45. Auguste Zirkler,
geb . Dreier , u . Tochter Marlga.
Br .-Farge , Geeststr . Trauerf . 22. 4.,
10.45 Uhr , Kapelle Farge.

Ludwig Jäger , Oberfähnr . M.-A.,
geb . i9. 6. 19, am 25. 1. 45. Inge-
borg Jäger , geb . Schräder , u . Kl.
Bärbel . Br ., z . Z . Komturstr . 5c.
Beisetz , hat am 1. 2. 45 auf einem
Heidenfriedhof stattgefunden.

Gerd Laue , Füs ., geb . 17. 9. 11,. am
12. 2. 45. Agnes Laue , geb . Schmidt,
und Kinder . Bremen -Osterholz,
Oewerweg 80. <Heinr . Wilh . Hermann , Grenadier,

geb . 6. 6. 08, am 28. 2. 45 in einem
Lazar . im Osten . Frau Greti Her¬
mann , geb . Wilhelm , u . Tochter
Hilda . Br .. Humannstr . 53.

Heinrich Lindemeier , geb . 9. 9. 90,
durch Tiefflieger . Frau Friederike
Lindemeier , geb . Bredemeyer , u.
Tochter . Br ., Alte Waller Sti .̂ 6.

Karl Maevescher , Uffz ., geb . 1. 2.
08, am 13. 2. 45. Erna Haevescher,
geb . Meyer . Br ., Auf der Lucht 8.

Garl Clothmann , geb . 13. 6. 02* d.
Tiefflieger . Eva Clothmann , geb.
Engeling , u . Töchterchen Chri¬
stiane . Br ., Straßburger Str . 35̂.Otto Balke , Stabsgefr ., geb , 25. 8.

10. am 31. 1. 45. Meta Balke , geb.
Menzel . Br .-Burg , Am Burg .See 10. Richard Schuhknecht im 74. Lebdj.

Helene Schuhkneeht , geb . Osbefc-
loh , u . Hilde . Br ., 18. 4. 45, J&hn-
str . 16. „Niedersachsen “ . Beerd.
Dienstag , 8 Uhr , Buntent .-Friedh.

Kart -Heinz Dansauer , Masch .-Ober-
gefr ., geb . 11. 8. 20. Ilse Dansauer,
geb .Girke .Br .-Aumund,NeueStr .l5.

Johann Schmock , Gren ., geb . 15. 11.
25, am 27. 2. 45. Gesine Schmock
und Kinder . Brem .-Blumenthal,
Grenzstr . 40.

Wilhelm Frlcke , geb . 18. 1. 76, d.
Feindbeschuß . Elisabeth Fridke,
geb . Prosky . Br ., Prangenstr . 39.
„Niedersachs .“ . Beerd . i. all . Stille.

Es starben , betrauert von allen Angehörigen:
Heinz Grosse , Kaufra ., geh . 28. 10.
01, am 17. 4. 45. Margot Grosse,
geb . Ubach . Br ., Roonstr . 55. Trf.
findet in aller Stille statt.

Wilhelm GrÜtzke , geb . 22. 9. 94, am
15. 4. 45. Klara Grützke u . Sohn.
Br ., z. Z. Königsberger Str . U2.
Trf . Montag , 9 Uhr , Diakonissenhs.

Emil Meier , geb . 23 6. 94, am 14.
4. 45. Johanne Meier , geb . Ker-
zir.ger , u . Sohn , Greifswald . PI . 8.
Beerd . findet in aller Stille st ^tt.

Anton Klofta , ireb. 11. 5. 89, am 18.
4. 45. Frau Johanne Klofta , gdb.
Trapp , u . Sohn . Ge-Be -In . Bei¬
setz . in aller Stille Waller Friedh-

Johann Diedrich Beckröge , geb . 18.
7. 72, am 17. 4. 45. Anna Beckröge,
geb . Grothe , u . Kinder , z. Z. Tarm¬
stedt 24, Bez . Bremen . Beerd . hat
in aller Stille stattgefunden.

Marie Hörmann , geb . Driehsel , geb,
10. 8. 78, am 18. 4. 45. Johann Hör¬
mann u . Kinder . Br .-Hemelingen,
Bischofsnadel 66. Beerdig , heute,
Sbd ., 8.15 Uhr , Hemeling . Friedh.

Friedrich Rekittke , geb . 12. 7. 66, a.
19. 4. 45. Hedwig Rekittke , geb.
Lüpke , u . Kinder . Ritterhude , Bre¬
mer Landstr . 487. Beerd . Montag,
15 Uhr , vom Trauerhause aus.

August Seekamp , geb . 10. 5. 79, am
2. 4. 45. Die Geschwister . Br .. 5. 4.
1945, Geofg -Gröning -Str . 86. Trf.
fand in aller Stille statt.

Kar ! Reiners , Zolleekr ., geb . 2. 7.
88, am 18. 4. 45. Dora Reiners , geb.
Schmidt , u . Tochter Helga . Br .,
18. 4. 45, Thorner Str . 17. „Nord¬
licht “ . Trauerf . Dienstag , 9 Uhr,
Waller Friedhof.
Käthe Lindemann , geb . Maschke,
geb . 16. 2. 89, am 18. 4. 45. Richard
Lindemann u . Kinder , Lobbendor-
fer Str . 11. Beerd . Mont ., 23. 4. 45,
9 Uhr.  Gröpel . Friedhof.
Ella Tiedemann , geb . 10. 5. 81. am
17. 4. 45. Grete Schulze , Schild¬
straße 28. Beerd . hat stattgef.
Helene Reinhardt , gb . Wichers , gb.
3. 1. 89, am 15. 4. 45. Fritz Rein¬
hardt , Schaffenrathstr . 1. Beerd.
hat in aller Stille stattgefunden.

Gertrud Schmidt , gb . Oberbacb , gb.
23. 7. 88, am 16. 4. 45. Louis Schmidt,
Br .. V. d . Steintor 47;49. Trf . heute,
Sbd ., 11.30 Uhr , Osterholz . Friedh.

f.lna Hullmann , gb . Klarier , ira 8.3.
Lbj ., am 18. 4. 45 . Georg Hull-
mann , Friesenstr . 38. „Brema “ .
Beerd . Dienstag , 24. 4. 45, 8.30 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Helene Sembach , geb . Marks , im
75. Lbj . Georg Sembach , Fam . Al¬
fred Pauels , Hempenweg 24._Bei-
gesetzt in Rotenburg.

Luei Schmidt , geb . 18. 7. 70. am 19.
4. 45. Fam . Hermann Schmidt . Br .-
J> sumbrok 192. Beerd . heute Sonn¬
abend 15 Uhr Lesumer Friedhof.

Emma Gaiser , geb . Züfle , geb . 11.
4. 96, am 9. 4.. 45. Die Kinder,
Helmholtzstr . 10. Ge -Be -In . Beerd.
heute , Sonnabend , 21. 4. 45, 9 Uhr,
Hastedter Friedhof.

Dora Gleitze Wwe ., geb . Busch¬
mann , geb . 16. 11. 98, am 15. 4. 45.
Frau Else Buschmann Wwe . u.
Geschwister , Hulsberg 69. Beerd.
in aller Stille.

Louise Breuer , geb . Schröder , geb.
20. 6. 90, am 13. 4. 45. Aug . Breuer
u . Kinder . Br ., Sonderburg . Str . 34.
Beerd . hat in Osterh .-Scharmbeck
in aller Stille stattgefunden.

Metta Brackmann , geb . Behnken,
geb . 25. 6. 68, am 18. 4. 45. Die
Angeh . Br ., 16. 4. 45, Auguststr . 63.
„Nordlicht “ . Trauerf . Dienstag,
9 Uhr , Waller Friedhof.

Anna Gundermann Wwe ., geborene
LÜthke , geb . 31. 7. 65, am 19. 4. 45.
Frau Else Fori , geb . Gundermann.
Br ., 19. 4. 45, Gröpel . Heerstr . 212.
„Nordlicht “ . Trauerf . Dienstag,
8.30 Uhr , Waller Friedhof.

Johanne Eligehausen , gb . Hogrefe,
im 72. Lbj . Johann Eligehausen u.

.Kinder . Br ., 17. 4. 45, Vohnen-
str . 10. „Niedersachsen “ . Beerd.
Dienstag , 9.30 Uhr , Osterh . Friedh.
Friederike Nawa , gb . Klamann , im
80. Lbj . Adolf Nawa , z. Z . im
Felde , u . Margarethe , geb . Kind¬
heim . Br ., 18. 4. 45, Weizenkamp-
str . 155. „Niedersachsen “ . Beerd.
Dienstag , 9 Uhr , Osterh . Friedhof.

Anna Sander , geb . Mehrtens , im 58.
Lbj . Hinrich Sander . Br .-Aumund,
Thalstr . 334. Trf . Mont . 16.30 Uhr
Neuer Aumunder Friedhof.

Uns . lb . kl . Elke , geb . 21. 2. 43, am
17. 4. 45. August Koch und Beta,
geb . Geite . Br ., Föhrenstr . 50.
Beerd . Montag , 23. 4., vormittags,
Hastedter Friedhof.

Uns . lb . kl . Hans -Peter , geb . 28, 3.
44, am 16. 4. 45. Fr . Twietmeyer,
z. Z. Wehrm ., u . Anna , geb . Jäge-
ling , Katrepeler Str . 37. Trauerf.
in aller Stille.

Uns . lb . kl . Karin , geb . 25. 1. 44, a.
17. 4. 45. Erwin Mattem u . Regine,
geb . Kahmann , Dammweg 13. Be¬
erd . hat ln all . Stille stattgef.

Uns. lb . Anneliese , gb . 6. 7. 18, am
26. 3. 45. Max Strlttmatter u . Ma¬
rie , geb . Riechers . Br ., Ritterhud.
Str .340. Beerd . fd . in all .Stille statt.

Uns . aller Liebl . Hans -Joaehim , gb.
5. 12. 44, am 18. 4. 45. Joachim
Brühl u . Anneliese , geb . Schu¬
macher . Br .-Lesum , Deichweg 2.

Uns . lb . Renate , geb . 30. 12. 44, am
18. 4. 45. Georg Diecks u . Käthe,
geb . Klee , Kantstr . 52. Beerdig,
fand in aller Stille statt.

Uns . lb . kl . Rita , geb . 25. 1. 45, am
19. 4. 45. Martin Schacht u . Luise,
geb . Meyer , Waltjenstr . 114. Beerd.
findet in aller Stille statt.

Uns . lb . kl . Loni , geb . 5. 10. 36, am
19. 4. 45. Georg Fraatz u . Aenne,
geb . Bornkamp . Br .-St . Magnus,6
Richthofenstr . 18. Trauerf . heute,
Sbd ., 14.30 Uhr , Lesumer Kapelle.

' 1 ■ U "|
Karl -Heinz Müller Und Alice , geb.
Rust . Brem .-Le&um , 21. 4. 45. Bre-
merhavener Heerstraße 72.

Amtliche Bekanntmachungen

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Zweigst . Grö-
pelingen . Die Zweigst . GrÖpelin-
gen befind , sich jetzt in d. Schule
an der Ritterhuder Str . Öffnungs¬
zeiten : Montag , Mittwoch , Freitag
15 bis 18 Uhr.

Bekanntmachung üb . die Inanspr .-
nahme v . Wohn - u . Geschäftsräu¬
men im brem . Landgeb . auf Grund
des Reichsleistungsges . Auf den
früher monatl . an dies . Stelle ver-
öffentl . Inhalt der Bekanntmach,
wird im einzelnen verwiesen . Die
danach meldepfl . Wohnungen , Bü¬
ro - u. Lagerräume , Läden u. sonst,
gewerbl . Zwecken dienenden Räu¬
me gelten in dem im § 3 der Be-
kanntm . bezeichn . Zeitpunkte als
beschlagnahmt . Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Bekanntm . werden
nach § 34 des Reichsleistungsges.
bestr . Br ., 18. 4. 45. Der Landherr.

Rentenempfänger d. Ruhelohnkasse
der Staatsarbeiter u . der Eigenun¬
fallversicherung de« Landes Bre¬
men 'können ihre Renten für Mai
u. Juni , sofern sie die Rente bis¬
lang bei der hie &ig . Sparkasse in
Empfang genommen haben , dort
sofort abholen . Postbar -Empfäng.
können ihre Rente ira Rathaus , II.
Stock , Zim . 27, in Empf . nehmen.

Fischvertelluni

Grete Kreib , geb . Nordhaus , geb . 5.
9. 97, am 18. 4. 45. Justus Kreib
u . Sohn Harry , z. Z. vermißt . Br .,
Am Gaswerk 1-3, Arnstadt i . Th.
„Niedersachsen “ . Beerd . Dienstag,
8 Uhr , Woltmershauser Friedhof.

Geburtin
Maike Reinkendorff , Y 17- 4. 1945.
Olausewitzstraße 23.

Edith -Marika Biedermann , Y 12. 4
1945. Stendorf 40.

Vermählungen

Oswald GÜstrau u. Meta , geb . Gloi-

F. L. Bodes . MarinarlVi sol . noch
vorrätig , f . Kund ., die im April
nicht beliefert wurden.

Buühholz , Gröpel . Marinaden für
Kunden , die keine Konserven erh.
und iin April nicht beliefert wur .1.

H. Engelmann . Marina len 311-1361.
B Engelmann . Verk . Herbetetr . 84.
•Marinaden 300 bis 500.
Lui Flechtmann , Hohentorsheerstr.
90. Marin , f. alle eingetr . Kunden.

Ganrer . Marinaden 500 bis 800.
Gloy , Marinaden auf alle Karten,

Holst , Gröpelinger Heerstraße 212*
Marinaden 1 ttfs 600. „

Klevenhusen . Marinaden 3001-3600.
Münch . Marinaden 1501 bis 2100.
„Nordsee 'jU Ab 9 Uhr Marinaden

HutfilteSW 761-860, Neustadt 321
bis 380, Liebfrauenkirchbof 321 b.
380, Steintor 331—450, außerdem f.
Kunden , die keine Fischkonserven
erhalten haben . «

Seemann . Marinaden 1301*2500, so¬
weit vorrätig . .

Winkelmann , Münchener Straße.
Marinaden 801J )is 1350,

F i | m t h »ater
Odeon , Hastedt . 6.30 Uhr , Sonntag
4.00 und 6.30 Uhr : „Zum schwar¬
zen Panther “ .

Kaufgesuche
Elekt . Kocher o. elekt . Kochplatte,
220 V. Fr . Walter , Lortzingstr . 38.

Kl . Küchenherd . Dr . Söder , Lohn¬
korst , Post Br .-St .-Magnus.

Einfam .-Haus in guter Lage , aueü
beschädigt . Makler angenehm . An¬
gebote unter Z 73 25. ’

El . Kochplatte , 220 Volt , R - 4 75 59,
Schamhorststraße 194.

El . Kochapp . Rembertistift 39pt . r.
Zwillingswagen . Kopitz . Deicbs-

hausen . Kleine Siedlung 10.
H. v. Treitschker Politik I , II nod
sonst Werke des gleichen Verfas¬
sers . Angebote unter H 7108.

M I etgesuche
Möbl . Zimmer zu mieten ges . Ang*
u . B. R. 56'G 6 an Aln , Bremen.

1-2 ZI. m.  Kü ., auch besch . H 7233.
Ält . Dame s . möbl . Zim., mogk m.
Kochg ., Parkv ./Schwachh . G <232.

Brfst . Ehep . s . mbl . Zi. m. KhChgri
u . Hz ., Betten u . Wä . vorh . R 714—

Nett . möbl . Zim . v . alleinst . Dame
sofort . Angebote unter S

1-2 leere Zim . m . Küche . T o9 4<9.
2-3 leere o. möbl . Zimmer m. Koch¬

gelegenheit . Angeb . u . B 73- ' .
Alt . Ehepaar s. kl . Wohn . mpgl . m.
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